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Pius-Brüder provozieren mit Priesterweihen;
In der Vergangenheit kaum Kritik aus der katholischen Kirche

Katholische Kirche misst mit zweierlei Maß
Pressemitteilung
Die Überraschung bei der Deutschen Bischofskonferenz und beim Regensburger Bischof Dr. Gerhard Ludwig Müller darüber, dass die Piusbrüder an den Priesterweihen am Samstag in Zaitzkofen festhalten, verwundert mich sehr.

Denn es gab weder in der Vergangenheit noch in der Gegenwart auch nur andeutungsweise Hinweise dafür, dass die Pius-Brüder ihren Kurs der Konfrontation und Provokation ändern würden. 

Das Priesterseminar Zaitzkofen war während der letzten dreißig Jahre immer wieder Schauplatz für ebenso eindeutige wie abstruse Äußerungen von Vertretern der Pius-Bruderschaft gegen die Ergebnisse des Konzils und die Einheit der Kirche.

Dazu zwei Beispiele:

· In der „Mittelbayerischen Zeitung“ Regensburg vom 24.10.1989 ist ein Bericht zu lesen über ein Interview mit Erzbischof Marcel Lefebvre. Es heißt im Bericht: „Jeder Kompromiß ist ausgeschlossen“, so der Erzbischof. Mit Rom seien keine Kompromisse zu machen. An der kritischen Einstellung zur „modernistischen Konzilskirche“ habe sich nichts geändert. Rom und der Vatikan müssten zur Tradition, zur „Lebenskraft der Kirche“ zurückkehren, forderte Lefebvre. Geschehe das nicht, könnten die Institutionen der römischen Kirche in die „Selbstauflösung“ geraten.“

· In der „Mittelbayerischen Zeitung“ Regensburg vom 29.6.1992 ist von Bischof Richard Williamson – der Holocaust-Leugner –  zu lesen: „Denn seiner Meinung Anm. Williamsons) nach komme „jeder noch so gute Protestant in die Hölle“, weil er die „Gnadengaben“ Gottes, die ihn zum wahren Glauben – den katholischen Glauben der Priesterbruderschaft – führen würden, zurückweise. Darüber hinaus hätten „Weiber als Priester keinen Sinn“. 
Es ist festzustellen, dass der Protest gegen solche Äußerungen in der Vergangenheit ausgeblieben ist. Niemand aus der katholischen Kirche hat öffentlich die evangelischen Brüder und Schwestern gegen die Ausfälle des Herrn Williamson in Schutz genommen.
Der Regensburger Bischof Dr. Gerhard Ludwig Müller hat im Jahre 2006, als in Zaitzkofen ebenfalls 2 Priester geweiht wurden, keinen Ton des Protests von sich gegeben. Erst jetzt, nachdem die Holocaust-Leugnung durch Williamson öffentlich geworden ist, setzte er sich populistisch an die Spitze des Protests. Über seine Motive hält er sich eher bedeckt und es bleibt offen, ob er wirklich im Kern mit der Pius-Bruderschaft differiert oder es ihm nur die Demonstration seiner Macht geht.   

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass die römisch-katholsiche Kirche vor dem Bekanntwerden der Holocaust-Leugnung durch Williamson die ganze Wahrheit zur Pius-Bruderschaft unter den Tisch kehren wollte, um – unter Aufgabe wichtiger Positionen des II. Vatikanischen Konzils – das zum Teil verheerende Gedankengut der Piusbrüder zu sanktionieren. 
Der größte Fehler war die Aufhebung der Exkommunikation der vier Bischöfe durch den Vatikan. 

Und einen ebenso großen Fehler bedeutet es, dass jetzt der Vatikan kein eindeutiges – und mit Sanktionen belegtes – Verbot der Priesterweihen ausgesprochen hat.

Da sind die römischen Behörden und der Bischof von Regensburg in anderen Angelegenheiten schon deutlich schneller und klarer. Wer Bischof Dr. Müller wegen seiner Amtsführung kritisiert wird seiner Ämter enthoben oder mit dem Ausschluss vom passiven Wahlrecht belegt. Wer dem Bischof nicht passte, der musste in der Vergangenheit mit dem Entzug der kirchlichen Lehrerlaubnis, mit dem Verbot weiterhin Religionsunterricht geben zu dürfen, mit Pensionskürzung und einer Prozessflut rechnen. Und Bischof Dr. Müller wurde dabei vom Vatikan gestützt. 
Im Fall der Pius-Brüder, die offen das II. Vatikanische Konzil ablehnen, die sich gegen Religionsfreiheit, die Mitwirkung des Volkes Gottes an der Glaubensverkündigung, die Ökumene und gegen den Gleichheitsgrundsatz wenden, wird dagegen nur „softig„ vorgegangen. 

Es wird derzeit in der katholischen Kirche mit zweierlei Maß gemessen. Und das passt nicht! 
Nicht zuletzt deshalb verliert die Kirche an Bedeutung in der Gesellschaft, sie wird den Menschen zunehmend gleichgültiger und viele wenden sich ab. Das macht mir große Sorgen, und deshalb wende ich mich auch öffentlich gegen das derzeitige Verhalten. 
Ich melde mich zu Wort, weil ich seit fast dreißig Jahren darauf hinweise, dass das Menschen- und Kirchenbild der Pius-Bruderschaft nicht dem der römisch-katholischen Kirche entspricht. 
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